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Freitag – Sonntag: 10 – 18 Uhr
Eintritt 10,-€, Dauerkarte 15,-€ bis 16 Jahre frei

ENDLICH WIEDER IN LANDSHUT!

16.–18. Feb.

LANDSHUT
MESSEPARK

Terminvorschau:
18. – 21. April Schleißheimer Schlösser
7. – 9. Juni Burg zu Burghausen
27. – 30. Juni Schloss Köfering

So wird das Fahrrad fit fürs Frühjahr
Von Bremsen bis Licht: ADFC gibt Tipps zu Reinigung und Wartung

Sind Seilzüge (von Bremsen
und Schaltung) geknickt oder
aufgescheuert, müssen sie ge-
tauscht werden. Hebt man
das Rad leicht an und lässt es
fallen, sollte es nicht schep-
pern. Andernfalls lose
Schrauben nachziehen. Da-
nach kann man die Gang-
schaltung prüfen. Die Gänge
sollten sich leicht wechseln
lassen, ansonsten muss die
Schaltung neu eingestellt
werden. Wer sich bei den
technischen Dingen unsicher
ist, nicht das passende Werk-
zeug hat oder gar Störungen
der elektrischen oder elektro-
nischen Funktionen am E-Bi-
ke feststellt, wendet sich an
den Fachhandel. red

Bremsen, Licht, Kette, Seilzü-
ge, Schrauben und Gang-
schaltung prüfen. Eine Stand-
pumpe mit Manometer er-
leichtert das Aufpumpen der
Reifen. Quietschende oder
kratzende Geräusche bei den
Bremsen sind meist ein Indiz
dafür, dass die Bremsklötz-
chen abgefahren sind und ge-
wechselt werdenmüssen. Die
Bremshebel müssen bei vol-
ler Handkraft noch ein paar
Millimeter Abstand zum Len-
kergriff haben.
Sind Scheinwerfer, Rück-

licht, Dynamo und Reflekto-
ren inOrdnung?Wieweit der
Verschleiß bei der Kette fort-
geschritten ist, wird im Fahr-
radfachgeschäft überprüft.

Schaltung. Danach wird alles
amAntriebmit einem trocke-
nen und fusselfreien Lappen
gründlich abgewischt.
Dann werden Rahmen, Ga-

bel und Felgenflanken ge-
putzt – mit speziellen Fahr-
radreinigern oder Spülmittel
mit lauwarmem Wasser ver-
dünnt. Dabei helfen
Schwamm und Bürste. Auch
ein Niedrigdruckreiniger
kann Schmutzpartikel lösen.
Danach alles abtrocknen, die
Kette mit Kettenöl ölen und
wieder mit einem trockenen
Lappen abwischen.
Danach kann man sich

dem technischen Zustand des
Radeswidmen. Als wichtigste
Stellen sollte man Reifen,

Erding –Wenn die Fahrradsai-
son wieder losgeht, „sollte es
nicht am technischen Zu-
stand unseres Fahrrads schei-
tern“, findet der ADFC Erding
und hat Tipps parat, wie das
Rad nach Wochen im Keller
oder in der Garage bei einem
gründlichen Frühjahrscheck
fit gemacht wird.
Dazu benötigt man laut ei-

ner Pressemitteilung Öl, Ket-
tenöl, etwas Werkzeug und
eine (Stand)-Luftpumpe. Zu-
erst sollte man die Kette mit
dünnem Haushalts- oder Uni-
versalöl reinigen. Hartnäcki-
ge Partikel lassen sich mit ei-
ner Zahnbürste und ein paar
Tropfen Öl entfernen, ebenso
an den Zahnrädchen der

Was für ein Traumwetter
zum Faschingsendspurt! Es
war ja fast schon frühlings-
haft. KeinWunderalso, dass
es die Leute scharenweise
zu den Kehraus-Veranstal-
tungen im ganzen Land-
kreis zog, um die fünfte Jah-
reszeit ausklingen zu las-
sen. Ich hoffe, Sie haben
denSonnenscheinebenfalls
genutzt!

Hieronymus,
die Redaktionsmaus

LIEBE LESER

In eigener Sache
Telefonisch
nicht erreichbar
Wenn Sie, liebe Leserinnen
und Leser, gestern versucht
haben, uns telefonisch zu
erreichen, werden Sie ver-
mutlich nicht durchgekom-
men sein. Wir hatten tech-
nische Probleme und bitten
dies zu entschuldigen. red

Erding
Finanzamt: Bewerben
für Ausbildung
Im Herbst 2025 sind bei den
staatlichen und kommuna-
len Einstellungsbehörden
wieder zahlreiche Ausbil-
dungsplätze zu vergeben –
auch beim Finanzamt Er-
ding. Das schreibt in einer
Pressemitteilung, dass die
Steuerverwaltung „enga-
gierten und flexiblen Schul-
abgängern“ mit mittlerem
Bildungsabschluss oder
Quali „eine interessante
Ausbildung in der Fachlauf-
bahn Verwaltung und Fi-
nanzen, fachlicher Schwer-
punkt Steuern, und einen si-
cheren Arbeitsplatz mit
vielfältigen Einsatzmöglich-
keiten“ biete. Für eine Aus-
bildung zu Finanzwirt/-wir-
tin muss man am zentralen
Auswahlverfahren des Baye-
rischen Landespersonalaus-
schusses (LPA) teilnehmen.
Die Anmeldung hierfür ist
noch bis 6. Mai auf
www.lpa.bayern.de mög-
lich. Informationen zur Aus-
bildung in der bayerischen
Steuerverwaltung findet
man unter www.steuer.bay-
ern.de/ausbildung. Auskünf-
te zum Berufsbild Finanz-
wirt gibt es zudem unter
Tel. (0 81 22) 188-330. red

DIE FRAGE DES TAGES
Feiern Sie
den Valentinstag?

Simone Bin-
steiner (28),
Betreiberin
der „Bar
Amore“ in
Dorfen:
„Mein

schönstes Geschenk zum
Valentinstag war ein Aus-
flug nach München: Erst
Prosecco-Frühstück, dann
Shopping und ein langer
Spaziergang im Englischen
Garten, später noch ein
Abendessen –wir haben die-
se Auszeit sehr genossen.
Heuer arbeiten wir, holen
den Valentinstag aber nach.
Am 14. Februar bieten wir
unseren Gästen ein Menü
für Verliebte an. Wir sind
ausreserviert. Ich freue
mich schon auf die vielen
glücklichen Paare.“ mhe

Doppelter
Kehraus

Fast schon in Stress hätte der
Kehraus für so manchen aus-
arten können. Die Dorfener
Karnevalsgesellschaft hatte
acht Showtanzgruppen ein-

geladen, um am Unteren
Markt ordentlich zu feiern

(linkes Bild). Hunderte Besu-
cher ließen sich das nicht ent-
gehen. Auch das Taufkirche-

ner Prinzenpaar Theresa I.
und Markus I. war mit den
Cool Dance 4 You gekom-

men, um ihr Programm vor-
zuführen – und das, obwohl

der TSV erstmals auch zum
Kehraus eingeladen hatte –
allerdings zweieinhalb Stun-
den später und mit 14 Tanz-
gruppen, also fast schon ein
Tanzfestival. Der Bürgersaal

war voll. TEXT/FOTO: BIRGIT LANG

„Holzbau wird eine große Zukunft haben“
Bundesbauministerin Klara Geywitz bei der Einweihung der Produktion von Timber Homes

lichen Bauten. Denn die Mo-
dule von Timber Homes kom-
men gefliest, gestrichen, ein-
gerichtet undmit kompletter
Badinstallation auf den Bau-
stellen an. „Wir überarbeiten
gerade die Vergaberichtlini-
en“, erwiderte Geywitz.
Die Nachhaltigkeit des Bau-

stoffs Holz – weniger „Graue
Energie“ wird hier eingesetzt
– werde bei der Vergabe im-
mer mehr berechnet und
auch berücksichtigt, verspra-
chen beide Ministeriale.
„Aber bitte nicht noch mehr
Bürokratie bei der Grauen
Energie“, wandteMdB Andre-
as Lenz (CSU) bei der Führung
durch die Produktion ein.

mitgebracht und packte es
danach vorsichtig wieder ein.
Bei der Führung durch die

Produktionsstraße setzten
die Holzbauer, Abgeordnete
und Ministeriumsvertreterin-
nen ihre Fachgespräche fort.
Ingrid Simet, Ministerialdi-
rektorin im bayerischen Bau-
ministerium, bekam von De-
cker ein Lob für die neue
Holzbaurichtlinie im Frei-
staat. Eine Hausaufgabe für
Bund und Land formulierte
der Unternehmer dann aber
auch gleich. „Man muss von
der gewerkeweisen Aus-
schreibung wegkommen“,
sagte er im Hinblick auf die
Vergaberichtlinien bei öffent-ring und Attl. In direkter

Nachbarschaft im Süden Dor-
fens hat der Unternehmer
Großes vor. Ein ganzes Vier-
tel entsteht auf dem ehemali-
gen Ziegeleigelände, das dem
Investor gehört. Der Freistaat
fördert diese Transformation
im Projekt LandStadt.
Bei der Führung durch die

Timber-Homes-Büros war die
Bundesministerin gleich mal
an einer Tragesäule aus fein
geschichtetem Leimholz ste-
hen geblieben. „Das ist Bau-
buche“, erklärte Decker. Ein
einziges Werk in Deutsch-
land könne diese hochfesten
Tragebalken herstellen. „Das
ist ganz wichtig. Durch den
Waldumbau weg von Fichte
und Kiefer haben wir mehr
Laubholz“, kommentierte
Geywitz, bevor sie sich in ei-
nem Besprechungsraum der
Firma ins Goldene Buch der
Stadt Dorfen eintrug. Bürger-
meister Heinz Grundner hat-
te es in seiner Aktentasche

in Gang gesetzt. Ein Warnsig-
nal ertönte, und schon glitten
Wohnbaumodule in verschie-
denen Fertigungsstufen auf
den Schienen in der Produkti-
onshalle langsam am Publi-
kum vorbei. „Wir kommen
weg von unserer Manufaktur
zur industriellen Modulferti-
gung“, sagte dazu Decker. „In
der alten Halle haben wir

noch jedes Modul per Hand
geschoben.“ Und trotzdem
seien dort bereits 25 000 Qua-
dratmeter Wohnfläche
schlüsselfertig produziert
worden.
Realisierte Projekte sind

unter anderem ein Nullemis-
sionsquartier in Straubing
oder das neue Polizeipräsidi-
um in Rosenheim. Aktuell
laufen laut Decker unter an-
derem Projekte in Steinhö-

rung, 400 000 Wohnungen
im Jahr zu bauen. 300 000 ha-
be man nur geschafft. Billige
Arbeitskräfte aus immer wei-
ter östlich gelegenen EU-Län-
dern hätten die Bauwirt-
schaft am Laufen gehalten,
meinte dazu Geschäftsführer
Robert Decker. „Vor zehn Jah-
ren wären wir mit unserem
Geschäftsmodell schlicht zu
früh dran gewesen.“
Länder wie Schweden oder

Japan seien bei der Modul-
bauweise schon viel weiter,
in Deutschland brauche es
dafür auch Verwaltungsver-
einfachungen, etwa die ge-
genseitige Anerkennung von
Typengenehmigungen, so
Geywitz. Wenn etwa in Bay-
ern ein Wohnmodul von
Timber Homes schon einmal
genehmigt wurde, sollte
Brandenburg dieses nicht
noch einmal prüfen müssen.
Pünktlich zu den Weiß-

würsten nach den Reden
wurde die Fertigungsstraße

VON TIMO AICHELE

Dorfen – Der Holzbau, speziell
der serielle Holzmodulbau
wird immer wichtiger wer-
den. Aus dem Munde der bei-
den Geschäftsführer von
Timber Homes ist eine solche
Aussage keine große Überra-
schung. Doch auch Bundes-
bauministerin Klara Geywitz
sagte am Dienstag vor Robert
Decker und Josef Huber so-
wie etwa 200 geladenen Gäs-
ten: „Der Holzbau wird eine
große Zukunft haben.“ Die
SPD-Politikerin war zur Ein-
weihungsfeier der neuen Pro-
duktionshalle von Timber
Homes inDorfen gekommen,
in demnun täglich bis zu vier
fertig installierte Wohnbau-
module hergestellt werden.
Hier „entsteht genau das, von
dem ich die ganze Zeit rede“,
erklärte Geywitz.
Heutzutage sei der Bausek-

tor ein großer CO2-Emittent.
Doch durch Holzbau könne
das Klimagas sogar in der

Bausubstanz gespeichert wer-
den, erklärte die Ministerin.
Die serielle Fertigung ent-
spreche zudem dem Indus-
triezeitalter. Damit seien
dringend nötige Effizienzstei-
gerungen zu erreichen.
„Wenn wir weiter so bauen

wie bisher, brauchen wir 33
Prozent mehr Fachkräfte.
Aber wo sollen wir die herbe-
kommen?“, sagte Geywitz
zum Ziel der Bundesregie-

Zwischen Modulfertigung und Publikum sprach Ministerin Klara Geywitz. FOTO: WEINGARTNER

Baustoff Holz
speichert CO2

Industrielle
Fertigung


